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BLATTENHEID Trinkwasser
schöpfenunddabei Strompro-
duzieren. In Blumensteinwird
dieWunschstrategie des Kan-
tons vorbildlich umgesetzt.
LetzteWoche sind vier neue
Trinkwasserkleinkraftwerke
offiziell eingeweiht und in Be-
trieb genommenworden.

Der Morgenkaffee aus der Ma-
schine,diewarmeDuschenachei-
nem langen Arbeitstag oder ein-
fach sauberesWasser vomHahn–
der Mensch braucht täglich fri-
sches Trinkwasser. Und zwar
durchschnittlich 275 Liter. Im
Stocken-, Gürbe- und Kiesental
erbringt die Wasserversorgung
Gemeindeverband Blattenheid
(WGB) diese Dienstleistung und
versorgt täglich 23000Menschen
in 20 Gemeinden mit qualitativ
hochstehendemTrinkwasser.
In den letzten 5 Jahren baute

die WGB ihre Anlagen stetig aus,
insgesamt kosteten die Investi-
tionen 9,9 Millionen Franken
(wir berichteten). «Einerseits
wurden die bestehenden Quell-
fassungen, Brunnenstuben, Aus-
gleichsbecken und Leitungen auf
Baachalp und Blattenheid sowie
die Reservoirs in Oberstocken
und Thierachern renoviert,
andererseits bot sich auch eine
Erweiterung in der Strompro-
duktion an», sagte Dieter Börlin,
Betriebsleiter der WGB. In Blu-
menstein wird bereits seit 1918
Ökostrom erzeugt. Im Jahr gene-
riert das Trinkwasserkraftwerk
3,6 Gigawattstunden, womit
1000 Haushalte versorgt werden
können.
An vier Standorten wurden seit

letztem August neue Kleinkraft-
werke gebaut: in der vorderen
Schneeweid (Oberstocken), in

den Reservoirs in Oberstocken
und Thierachern und auf der
Blattenheid. Die neuen Anlagen
versorgen mit 1,2 Gigawattstun-
den ökologischer Energie 250 zu-
sätzliche Haushalte. «Das Quell-
wasser wird auf der Blattenheid
auf einer Höhe von 1450 Metern
über Meer gesammelt und
schiesst 60 Meter weiter unten
mit hoher Geschwindigkeit auf
die neu installierte Peltonturbi-
ne», erklärte Volker Dölitzsch,
Leiter elektrischer Anlagen der
WGB, die Funktionsweise dieses
Trinkwasserkleinkraftwerks.
«DieTurbinewandelt dieWasser-
kraft in elektrische Energie um.
DerWasserstrahl treibtdenGene-
rator an, welcher eine Leistung
von maximal 130 Kilowatt
erzeugt.» Von der Blattenheid
gelangt das Wasser weitere 600
Höhenmeterhinunter zumKraft-
werk Blumenstein, wo es noch-
mals durch eine Turbine geleitet
wird und dort bis zu 700Kilowatt
generiert. «Weitere 93Höhenme-
ter weiter unten wird das Trink-
wasser vor dem Reservoir Thier-
achern zum dritten Mal turbi-
niert», sagteDölitzsch.Der ökolo-
gischen Strom, welchen die WGB
durch ihre Kleinkraftwerke er-
zeugt, wird direkt ins BKW-Netz
eingespeist.

Einweihung im Schnee
Die erfolgreiche Inbetriebnahme
der neuenAnlagenwurde letzten
Freitag mit einem Besuch des
Kleinkraftwerks Blattenheid ge-
feiert. WGB-Präsident Peter
Wenger lud die am Bau beteilig-
tenFirmenwie dieThunerFruti-
ger AG (Bauwerk, Planung), Blue
Water Power AG (Turbine), Ritt-
meyer AG (Steuerung, Leitsys-
tem), BKW (Stromnetz) und Ko-

bel AG (Turbinensteuerung) zu
einer Besichtigung auf die Alp.
Bei leichtem Schneefall spazier-
tendieExpertenzumneuenStol-
leneingang, wo – neben dem al-
ten Stollen – der 2005 erstellte
140Meter lange Fassungsstollen,
die unterirdischen Quellfassun-
gen wie auch die neue Brunnen-
stube (hier wird das Wasser ge-
sammelt) besichtigt werden
konnten. 60Meter weiter bergab
wurdedie einemInsekt ähnelnde
Turbine bestaunt. Wie Dölitzsch
betonte, «ist die Turbinemit vier
Düsen ausgestattet, da hier mit
relativ wenig Druck eine gewalti-

ge Wassermenge von bis zu
17000 Liter pro Minute auf die
Turbine geleitet wird.» Die bei-
den ehemaligen WGB-Mitarbei-
ter Ernst Wenger und Walter
Häusler schalteten schliesslich
die Turbine ein und nahmen so
offiziell das Kleinkraftwerk auf
der Blattenheid in Betrieb.

Rentabilität dank KEV
AndemausgebautenGrünstrom-
netz erfreute sich auch Bernard
Oppeliguer, stellvertretender
Leiter der Abteilung Wassernut-
zung des AWA (Kantonales Amt
fürWasser undAbfall). «Die neu-

Grüner Strom für 1250Haushaltungen

en Kleinkraftwerke der WGB
sind vorbildlich. Hier wird das
Potenzial der Wasserversorgung
und damit verbundener Alterna-
tivenergie optimal ausgenützt»,
sagte Oppeliguer. In keinem an-
deren Kanton gibt es so viele
Trinkwasserkraftwerke wie in
Bern, vor allem das Berggebiet
des Oberlands birgt aufgrund des
hohen Druckgefälles hohes Po-
tenzial. Wie Präsident Wenger
sagte, habe die WGB bereits vor
15 Jahren einen Ausbau der öko-
logischen Stromnutzung in Form
von Trinkwasserkraftwerken ge-
prüft, aber als nicht rentabel ein-

gestuft. «Mit der kostendecken-
den Einspeisevergütung (KEV)
fördert der Bund die alternative
Energie. Als Produzent von öko-
logischem Strom erhalten wir 25
bis 30 Rappen pro Kilowattstun-
de. Früher hätten wir nur die
Hälfte erhalten, es wäre nicht
rentabel gewesen», sagte Wen-
ger. Obwohl mit der neuen Leis-
tung von insgesamt 4,7 Kilowatt-
stunden nur etwas mehr als ein
Promille des AKWMühleberg er-
reicht wird, ist man im Westen
von Thun stolz auf das neue An-
gebot an grünem Strom.

JasminMegert

Betriebsleiter Dieter Börlin, Christian Remund (Frutiger AG),WGB-Vizepräsident Franz Lädrach und der ehemaligeWGB-MitarbeiterWalter Häusler
(von links) schauen in die Quellfassung oberhalb des Trinkwasserkleinkraftwerks Blattenheid. Jasmin Megert

INTERLAKEN An der 20.Ge-
neralversammlung der Freun-
de der Dampfschifffahrt Thu-
ner- und Brienzerseewurde
Heinrich Ryser zum ersten
Ehrenmitglied des Vereins ge-
wählt.

Die Scheiben im Salon des Rad-
dampfers Lötschberg liefen am
Samstag schnell an: Draussen
strömte der Regen, drinnen
eröffnete Präsident Gerhard
Schmid vor vollem Schiff die
20.Generalversammlung des
Vereins Freunde der Dampf-
schifffahrt Thuner- und Brien-
zersee.
Erblickteauf eingutesJahrzu-

rück. Zu den besonderen Freu-
den zählte, dass die BLS die
Blümlisalp am 25.Dezember in
ihre erste Winterdampfsaison
schickte. Sie gehört jetzt wieder
der BLS. Dieser Eigentümer-
wechsel hat keinen Einfluss auf
die Arbeit des Vereins: Er setzt
sichweiter für dieDenkmalschif-
fe auf den Oberländer Seen ein.

Das Hauptaugenmerk 2012 lag
auf der Rettung des ehemaligen
Schraubendampfers Spiez.

Rechnung stimmt
Die Vereinsrechnung lässt die
Hoffnung zu, dass dies gelingen
wird. Sie weist einen Finanz-
ertrag von gut einer halben Mil-
lion Franken aus. 144829 Fran-

ken wurden fürs Marketing, für
die Sanierung des Spiezerli, für
das DS Blümlisalp und das DS
Lötschberg ausgegeben, 365756
Franken zurückgestellt. «Für das
Spiezerli braucht es noch rund

Verein dampft erfolgreich ins 21.Jahr

Ehrenmitglied:
Heinrich
Ryser,
Mitglied
der
ersten
Stunde,
bekommt
vom
Vereinspräsidenten
Gerhard
Schmid
die Ehrenmitgliedurkunde.
amg

«AmAnfang gab
es Kämpfemit der
BLS AG, jetzt ist die
Zusammenarbeit
sehr gut.»

Heinrich Ryser,
Ehrenmitglied Dampffreunde

300000 Franken», sagte Schmid.
Er dankte der Freiwilligengrup-
pe, die imApril bei derRestaurie-
rung mitgearbeitet hatte. Das
Spiezerli wird kein Dampfschiff
mehr, bekommt aber einen
Kamin.
Nachdem letztes Jahr bereits

Hansjörg Oberer als Vorstands-
mitglied der ersten Stunde zu-
rückgetretenwar, verabschiedete
Schmid jetzt auch Heinrich Ry-
ser. «Am Anfang gab es Kämpfe
mit der BLS AG, jetzt ist die Zu-
sammenarbeit sehr gut», zog Ry-
ser eine positive Bilanz zu seiner
20-jährigen Mitarbeit. Die Ver-
sammlung wählte ihn für seinen
Einsatz, der eher hinter den Ku-
lissen stattgefunden hatte, zum
Ehrenmitglied. ImNotfall würde
er weiter mithelfen. Neu im
Vorstand ist Beat Zumstein aus
Lungern.

Ein Schwesterschiff
Die Interlakner Gemeinderätin
SabinaStör lobtedenVerein,weil
er auch in die Zukunft blickt, wie
sie insbesondere aus seiner Prä-
senz im Internet schloss. Sie
wünschte ihm noch etwas mehr
Freunde auf Facebook. Anwe-
send waren auch Vertreter der
Organisation Trivapor, welche
den Halbsalondampfer Neu-
châtelwieder flottmacht. Erwur-
de wie die DS Blümlisalp und
Lötschberg bei Escher&Wyss in
Zürich gebaut. Er ist niedrig und
hat einen einziehbaren Kamin,
damit er auch auf den Kanälen
zwischen Neuenburg-, Murten-
und Bielersee verkehren kann.
Der Kanton Bern unterstützt die
Restaurierung nicht, dafür ge-
niesst sie die grosszügige Unter-
stützung eines Berner Zahnarz-
tes, Marc Oesterli.

Anne-Marie Günter
Ehrenmitglied:Heinrich Ryser,Mitglied der ersten Stunde, bekommt vom
Vereinspräsidenten Gerhard Schmid die Ehrenmitgliedurkunde. amg
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* Ein unverbindliches Angebot der Mercedes-Benz Financial Services Schweiz AG, basierend auf den folgenden Konditionen: B 180, Barkaufpreis CHF 29592.–. Leasingbeispiel: Laufzeit: 48 Monate,
eff. Jahreszinssatz: 2,94%, Laufleistung: 10000 km/Jahr, 1. grosse Rate: CHF 7000.–, Leasingrate ab dem 2. Monat: CHF 489.–. Exklusive Ratenabsicherung PPI. Vollkaskoversicherung
obligatorisch. Eine Kreditvergabe ist verboten, falls diese zu einer Überschuldung des Leasingnehmers führen kann. Änderungen vorbehalten. Angebot gültig vom 20.05.2013 bis zum 09.06.2013.
Immatrikulation bis 30.06.2013. Nur bei teilnehmenden Händlern.

Grosse Auswahl an StarClass Occasionen.
Vom 27. Mai bis 1. Juni bei uns.
StarClass. Occasionen mit Garantie.

Erfüllen Sie sich jetzt Ihren Traum. Nutzen Sie die Chance und profitieren Sie von

unserem einmaligen Angebot: Zahlreiche StarClass Occasionen von Mercedes-Benz

und smart zu sensationellen Preisen warten auf Sie. Egal welches Modell Sie suchen –

bei uns ist für jeden Geschmack etwas mit dabei. Kommen Sie vorbei und lassen Sie

sich überraschen. Wir freuen uns auf Sie.

2,9% Leasing*

auf alle ausgestellten

Occasionen

ZWEIGNIEdERLASSuNG THuN
Gwattstrasse 18 · 3604 Thun
www.merbagretail.ch/thun


